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Veutschlanö .

Berlin . 9 . Oktober 1Z15.

Die Spanier unö die Deutschen.
Schon öfters wurde darauf hingewiesen, wie

deutschfreundlich vor allem die spanischen Katholiken
sind . Das bereitet den Franzosen natürlich Schmerz
und sie suchen nach Mitteln, dieses Verhältnis zu
ändern.

Man wird nun, wie die Köln . Volksztg. bemerkt ,
in eine heitere Stimmung versetzt , wenn man die
Mittel betrachtet , mit denen die Franzosen die katho -

lifcheri Spanier gegen Deutschland mifzuhetzen ver¬
suchen . So hat mau in Frankreich eine große
Entdeckung gemacht , mit der man alle Sympathien
der spanischen Katholiken für Deutschland mit
einem Schlage zu zerstören hofft. Man hat ein
Buch gefunden : Zeittafeln und Ueberblicke zur
Kirchengeschichte vorn protestantischen Theologen
Weingarten , in dem einige Angaben über die
Eva n g el i sa t i o n sb estr eb u n gvn d e u t -
scher Protestanten in Spanien stehen .
Wenn die Franzosen schon früher die Augen ge¬
öffnet hätten , so wäre es nicht einmal notwendig ge-
Wesen , in einem im Jahre 1905 erschienenen Buche
solche Angaben mühselig nachzusuchen , sie hätten sie
weit leichter in deutschen Zeitungen lesen können.
Auch hätten ihnen die spanischen Katholiken man-
ches von der sich in genügender Öffentlichkeit ab¬
spielenden Evangelifationsarbeit von Pastor Flied -
Ner und Genossen erzählen können.

Wenn die Franzosen nun diese Tatsachen als eine
tvelterschütternde Entdeckung betrachten, so ist das
schon ziemlich hübsch, wenn nun aber einer der spa-
Nischen „ Intellektuellen "

, der Dichter und Philosoph
Nzorin — er selber nennt !sich den „kleinen Philo¬
sophen" — in der spanischen Zeitung A . B . C . mit
theatralischer Entrüstung über die nicht gerade neuen
Mitteilungen Weingartens flammende Artikel
schreibt und die spanischen Katholiken auffordert ,
sie möchten entweder diese Angaben widerlegen oder
ihre freundschaftliche Geisinnung zu Deutschland revi -
dieren, so gewinnt die Sache immer mehr einen
humoristischen Beigeschmack. Die spanischen Katho-
liken hatten schon vor dem Kriege hinreichende
Kenntnis über die Protestantisierungsversuche Flied -
uers , sie haben darüber öfters Klage geführt , sich
aber uie deswegen zu einer besonders großen Anf -
regnng hinreißen lassen, weil die Erfolge dieser
Protestanten kaum nennenswert waren . Was ihre
Stellung zu Deutschland betrifft , so habdn solche
Gesichtspunkte bei ihnen glücklicherweise nie eine
Rolle gespielt, sie sind nie auf die Behauptungen
unserer Feinde hereingefallen , daß der Hauptzweck
des Deutschen Reiches die Verbreitung des Prote-
stantismus sei . Sie wissen zu gut , das; die Katho -
liken im Deutschen Reiche über ein Drittel der Be-
völkerung bilden, daß Oesterreich-Ungarn zur über¬
wältigenden Mehrheit katholisch ist . Sie wissen
überdies, daß die deutschen Protestanten für die
Taktlosigkeit einiger spanischer Cvangelisatoren in
ihrer Gesamtheit nicht verantwortlich gemacht wer -
den können . Es sind ja auch nicht religiöse Beweg-
gründe allein, wegen welcher sie Deutschland ihre so
warme Freundschaft schenken. Darum werden die

Angriffe der Franzosen und ihrer spanischen Hand-
wnger sie ziemlich kalt lassen .

Trotzdem sind wir der Ansicht , daß es für gewisse
>'! reise Deutschlands sehr nützlich wäre , dieses Inter¬
mezzo in dem Kampf , der in neutralen Ländern
gegen uns anzufachen versucht wird , genau zu lesen
und zu beherzigen. Der Papst bemüht sich mit viel
mchr Autorität in den katholischen Ländern ,
um den Geist des Evangeliums Jesu Christi mich
jni Krieg zur Anerkennung zn bringen . Billiger -
weise dürfte man erwarten , daß sich die nicht der
katholischen Kirche angehörenden Evaitgelisations-
kreise darum bemühen würden , den Geist des Evan -
veliums in protestantischen Ländern , wobei wir vor
vuein England im Auge haben, in den Herzen wirk-
I 1'1 zu verbreiten . Noch jüngst hat man gehört ,
°QB selbst während des Kriegs manchen Leuten das
^ erständnis dafür noch nicht aufgegangen ist , wel -
"len willkommenen Dienst sie unseren Feinden durch
^
yre mehr Mitleid als etwas anderes verdienende

-proselyteninacherei erweisen .
*

^ München, 8 . Oktober. (W.T . B . Nicht amtlich.)
£S>'. der K a m m e r der Abgeordneten stand heute die
^ n t e r p e l l a t i o n der S o z i a l d e in o k r a t e n
^ treffend die Nichtaufhebung des Streikrevet -
>es durch die Verkehrsverwaltung auf der Tages -
Ordnung . Nach Verlesung der Interpellation durch

en Abg . Roßf , aupter (Soz .) erklärte der
^" nisterpräsident Gras H e r t l i u g , er werde die
Interpellation in der ersten Novembersitzung beant-
Porten . Tie Forderung der Sozialdemokraten , trotz-
°em eine längere Begründung zuzulassen und in

Besprechung der Interpellation einzutreten ,
wurde vom Hanse abgelehnt.

| fi± | _

y §Li ö?m §elöe ösr Ehre .JfL ,
gefaiisns öaösnsr .

-« Heldentod fürs Vaterland st ar b e n :
^

^ >erv . Ernst B ü ch l e r und Unteroff . C -tto Z i m »

6! ' 1 l e . Ritter des Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe ,
. ffr . Arthur S ch w e n d e r von Turlack . Gefr . Lriven -

Friedrich Gchaible von Würm -Birkenseld , Rud .

K/
' !>o von P

'
orzheim , Mus ?. Frenz Trauth von

UŜ
i^ ard fcci Bruchsal Geir . Hermann R e i d e l van

Ndetberg .
'

Nnteroff . Jos . Waldina n n von Spessart

^ . .!
tli .wcu . Rudolf Schwab von Rastatt -Bietigheim ,

'tc ' : .er tau Glöckle und Srsatzreserv . Psört -
'^ eoor Ldpp .ert von Baden -^ ^ cn, Landwehrm .
L

.
i e l>m a n n von Äaden ^ Zichtci . lal , Gren . Kauf -

rl Kiefer von Freilnirg -Ha^ ach , Unteroff .
fe; r ö t c v . fliItter des Eisernen Kreuze ?. von

fcpi
'
. ter , itn ' ci-j ' f. Wigverweister R 'ckard H über

^ ' nd ' turinii liii Zimmerpolier Fridolin
8 U" » Wollinatittgen bei Konstanz .

Nitter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Unteroff . Hermann Koch nnd Unteroff . städtischer Elek¬

tromonteur Karl Siegel von Mannheim , Unteroff .
Albert L u tz von Berolzheim , Gesr . Karl Henkel -

NI a u n von Mosbach , Wacht IN. Ingenieur Ernst W e l -

g e l und Kriegs freiw . Kurt Kaiser von Baden -Baden ,
Wärter H e ch i n g e r an der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau , Unteroff . Karl Zerr vom Lindenhaus (Sas -

bach) , Gefr . Jgnaz K i e s e r vonWinterbach , Jägerleut -

nant Adolf Rühle von Offenburg , Piou . Karl Wie -

g e r t aus Sulz , die beiden Brüder Otto und Her -

mann Eich in von Hausen bei Schopfheim , Gefr .

Zimmermann Gustav Ehret von Iznang bei Radolf «

zell .
0

Hsrdftnachrichten .
Ettenlielm , 5 . Okt . Das Herb st ertrag nis auf

hiesiger Gemarkung ist ein sehr gutes , sowohl nach Quali¬
tät als auch Quantität . Gesamtertrag ( von 800 Morgen
Reben ) 6000 Hektoliter . Mostgewicht 70 Grad . Bezahl¬
ter Preis 50 Mk . für das Hektoliter . Der Verkaufsgang
ist bis jetzt flau ; es sind noch 3500 Hektoliter ver -

käuflich .
) !,( Miillheim , 9 . Oktober . Die Weinlese im

Elsaß ist so gut wie beendet . Das Ergebnis ent -

spricht , was die Menge anbelangt , nicht den gehegten Er -

Wartungen , dafür fiel die Güte um so besser aus . Diese
entspricht derjenigen des 1911er Weins .

: : Radolfzell , 9 . Oktober . In der Höri , Horn , Gaien¬

hofen , Wangen und anderen Orten ist der H e r b st gleich-

falls gut ausgefallen . In allen Weinorten steht
reichlich und gute Qualität „Neuer " zum Verkauf .

*

VerMeöme Nachrichten »

München , 7. Okt . Der amerikanische Generalkonsul
in München , G a f f n e y, gegen den die englische Presse
wegen seiner angeblich deutschfreundlichen Gesinnung
unter großem Lärm die Anklage der Neutralitätsverletz -

ung erhob , hat nach der Frkf . Ztg . heute ein Telegramm
aus Washington erhalten , wonach das Anerbieten seines
Rücktritts vom Präsidenten Wilson angenommen
worden ist.

Verlin , 7 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Auf An -

regung der Zentral - Einkanfsgesellschaft haben Vertreter
der gesamten deutschen Obstverarbeitnngs -Jndustrie am
26 . September 1915 in Berlin eine zahlreich besuchte
Versammlung abgehalten , um sich über den B e -

darf der für die Kriegszeit eingerichteten Zentral -

stellen an Marmelade , Mus usw . zu unterrichten ,
nnd dessen Sicherstellnng zu besprechen . Es kam zur
Gründung eines K r i e g s a u s f ch u s s e s der g e -

samten deutschen Obstverarbeitungs -

Industrie .
Zu den Aufgaben des Ausschusses gehören im be-

sonderen : Maßnahmen zur Konservierung überschüssigen
Obstes , Erwerb und Verwertung von Vorräten ans dem
Auslande und aus deu von deutschen Truppen besetzten
Gebieten , Vermittln ^ von Lieferungen an Heer und
Zivilbevölkerung , Unterstützung der Industrie zur Beheb -

ung fabrikatorifcher Schwierigkeiten , Zusammenarbeit
mit Gartenbauvereinen und Obstbauvereinen zwecks Be -

einflnsfnng des deutschen Obstbaues zur Hebung nnd
Regelung des Obstangebotes u . a . in . — In engem Zu¬
sammenwirken mit Äer bei der Zentral -Einkaussgesell -

schaff eingerichteten Obstverteilung wird der Ausschuß
sich ferner um die zweckmäßige Verwertung der Wild -
f ? üchte und des Fallobstes bemühen , während er anderer -
feits bemüht sein wird , daß diejenigen Firmen , die sich
an der vaterländischen Aufgabe der Nutzbarmachung aller
zur menschlichen Nahrung geeigneten Früchte - hervor -
ragend beteiligen , auch bei der Verteilung größerer
Lieferungen seitens der Heeresstellen , der städtischen Ge¬
meinden und anderer großer Verbraucher gebührende
Berücksichtigung finden . Interessenten erhalten jede ge-
wünschte A u s k u n f t durch die Geschäftsstelle deS
KriegSausschnfses , Berlin , Französischeftraße 14 . ( Tele -
grammadresse : Fruchtverwertnng . )

Fürstcnberg an der Oder , 8 . Oktober. Zu deu?
Einsturz der Od erb rücke wird weiter ge-
meldet : Gestern abend gegen 6 Uhr fuhr ein Oder¬
kahn , über den die Bedienungsmannschaft infolge
des Hochwassers die Gewalt verloren hatte , gegen
das Gerüst des mittleren Pfeilers der im Ban be-
findlichen Oderbrücke , sodaß dieses mit einem großen
Teil der Eisenkonstrnktion einstürzte. Von den auf
dem Kahn befindlichen Personen wurde der Schiffs-
eigner gerettet, während seine Frau , seine Tochter
und sein Sohn von den stürzenden Eisenmassen ge-
tötet wurden . Auch ein beim Brückenbau beschäftig -
ter Arbeiter wurde schwer verletzt .

London, 8 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Wie die Blätter uieldsn, hat das Tertilinstitnt in
Manchester eine Ausstellung von Mustern
deutscher lind österreichischer Fab r i -
fate eröffnet, wodurch die Bestrebungeu des Han -
delsamts und der englischen Fabrikanten unterstützt
werden sollen , die früher von deutschen und öster -
leichischen Waren beherrschten Märkte mit englischen
Erzeugnissen zu versehen.

Dcbcntcr, 8 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wegen M a u g e l s all Zinn hat die hiesige Kap-
selfabrik ihren Belrieb einstellen müssen , 250 Per-
sonen sind arbeitslos.

v)edettfblätter für Gefailcne .
Berlin , 8 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Infolge

Ueberhand n e hmens der beim Kriegsministerium
eingehenden Gesuche um Uebersendung von Gedenk -
blättern an die Angehörigen gefallener preußischer Krie -

ger muß darauf hingewiesen werden , daß sämtliche Ge -
suche und Anfragen in Angelegenheit der Gedenkblätter
nicht an das Kriegsminifterinm , sondern an die mit der
Ausfüllung und Versendung beauftragten Ersatz -
t r u p p e n t e i l e und B e z i r k s k o m m a n d o s zu
richten sind .

Kalkstickstoff - Preisbewerb .
Vcrlin , C. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Preuß .

Landwirtschaftsminister hat vor kurzem 2 Preis aus «
s chreibe n über Kalkstickstoff erlassen . Auf das erste ,
dessen Fragestellung lautete : „Welche Wirkung hat der
Kalkstickstoff als Düngemittel bei Anwendung zu ver -

schiedenen Jahreszeiten , auf deu verschiedenen Boden -
arten , bei verschiedener Bestellung und den verschiedenen
Früchten ? " sind zahlreiche PreiSbewerbungen einge -

gangen . Das Preisgericht hat die Herren Dr . Mün -

zinger -Hirschberg und Dipl . agric . Linter - Berlin -

Schöneberg mit je einem 1. Preis ausgezeichnet . Beide

Arbeiten behandeln das gestellte Thema in zweckent-

sprechender Weise und geben eine wertvolle praktische
Anleitung für die beste und zweckmäßigste Anwendung
von Kalkstickstoff. Die Preisschriften sind als gemein -

fame Broschüre im Verlage von Paul Parey , Berlin
SW . , Hedemannstraße 10fll , erschienen und können von
dort oder durch j ^ >e Buchhandlung bezogen werden .

Erklärung des Zentralvcrbandes deutscher Handels-
agenten .

Berlin , 6 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Zentral verband Deutscher Handels -

ag e n t e n -V e r e i n e in Berlin bittet um Abdruck

folgender Erklärung : Die am 4 . Oktober durch die

Schweizerische Depeschenagentur verbreitete Mitteilung
der Geschäftsleitung der „ Union Internationale des

Associalions d 'Agents Representants " , daß die Verbände

dieser Union in Frankreich , England , Italien und Belgien
auf einer Zusammenkunft in Paris Maßnahmen für die

Zeit während des Krieges und nachher beraten wollen ,
damit keine Angehörigen einer feindlichen
Macht Vertretungen von Geschäftshäusern in den Län -

dern der Alliierten erhalten oder behalten , stellt einen

groben Verstoß gegen Satzung . Gründungsabsicht
und Ziele dieser internationalen Vereinigung dar , gegen
den der schärfste Protest erhoben werden muß . Der von
der „ Union " selbst hiermit begangene Mißbrauch des

Gedankens einer internationalen Handelsagenten -

Vereinigung ist um so schlimmer , als verschiedene Ver -

bände in neutralen und auch mit dem Vierverbande im

Kriege befindlichen Ländern ebenfalls der „ Union " an -

geschlossen sind.
Das Hanseatenkreuz .

Hamburg , 7 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Se -

nat überreichte dem K a i s e r ein Schreiben , in dem

der Kaiser gebeten wird , das erste HambuLgische
Hanseaten kreuz anzunehmen . Der Kaiser beanf -

tragte den preußischen Geschäftsträger telegraphisch . dein
Senat seinen Dank für die Verleihung des Kreuzes und

seine Freude , es neben anderen Ehrenzeichen tragen zu
können , auszusprechen .

Bremen , 7 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Kai -

s e r hat bei Annahme deö ihm vom Senat verliehenen
Bremischen H a n s e a t en k r e u z e s seiner Freude
Ausdruck verliehen , indem er unter Uebermittelung seines
Dankes dem Senat mitteilte , daß er das Bremische
Hanseatenkreuz mit Gemigtuung neben den übr ^ .' »

deutschen Kriegsorden tragen werde .

Privatbriefc in ? nichtfeindliche Ausland.
Die militärische Prüfungsstelle macht wiederholt dar -

ans aufmerksam , daß Privatbriefe ins nichtfeindliche
Ausland h ö ch st e u s zwei Seiten gewöhnlichen
B r i e f f o r m a i e s u ni f a f f e n dürfen . Der

Zeilenabstand darf nicht zu eng sein . Querschrift ist un -

zulässig , ebenso sind Beilagen und Fnttereinlagen in den

Umschlägen unzulässig .
Sammeln von schwarzen Holunderbeeren .

Um einen R o h st o f f von vielleicht größter allge -

meiner Bedeutung zu gewinnen , ist es dringend er -

wünscht , die s ch w a r z e ii Holunderbeeren (auch

Flieder genannt ), die in wenigen . Wochen zu Boden

fallen , durch Ernte zn s a m in e l n . Die Beteiligung
der Schulkinder bei dieser Ernte ivird sehr förderlich fein .
Das Sammeln der Holunderbeeren erfolgt von Busch
und Baum , und zwar mit der gesamten Dolde . Der

Versand erfolgt in ungetrockuetem Zustande in offenen
Fässern oder Kisten , ivelche bis an den Rand gefüllt
werden können . Um sie vor dem Verstauben zu schützen,
Gedeckt mau die offene Seite mit Papier oder Sacktuch
nnd nagelt einen dünnen Streifen Holz darüber . Die

Absendun « ist mit möglichster Beschleunigung zu be-

wirken . Für den Doppelzentner ( 100 Kilo ) Holunder «

beren mit Dolden , frei geliefert »ach der .nächsten Bahn -

station , zahlt die Direktion der Diskontogesellschaft in

Berlin an den aus dem Frachtbriefe ersichtlichen Ab-

seither sechs Mark . Die Bezahlung geschieht für daö im

Frachtbriefe angegebene Gewicht , folveit Holzverpackung
vorliegt . Das Gewicht der Fässer und Kisten wird also

mitbezahlt ; dagegen verbleiben Fässer und Kisten im

Besitz des Empfängers . Die Aufgabe der Seuduiig er -

folpt unfrankiert nnd zwar Station Berlin . Adressat ist
die Speditionsfirma : Hofspediteur Knauer , Berlin W . 62,
Wichmannstraße 5, die die Weitergabe der Frachtbriefe
an die Direktion der Diskontogesellschaft besorgt .

Ein deutsches Forschungsinstitut für Organisations-
Wesen .

Das Betriebswissenschaftliche Institut ( für Forsch¬
ungen auf dem Gebiete deS BetriebSlebens ) an der

Handels -Hochschule Mannheim , dessen Aufgabe die Mit -

arbeit an der Begründung einer Wissenschaft von der

Organisation ist . umfaßt nach seinem uns zugegangenen
ersten Jahresbericht ( durch Abt . C des Instituts kostenfrei
zn bezieben ) zurzeit folgende Abteilungen :

Das Reklamearchiv , das neben sehr umfangreichen
Saiiimiungen der Reklamemittel •auch die gesamte
Organisation des Reklamewesens umfaßt ; die Abteil -

ung für Betriebsorganisation , die Sammlungen der

Organifationsmittel , firmenkuudliche Sammlungen zur
Jnnenorymlisatiou und ein Archiv zur Kenntnis der
Organisation des Eriverbs (Beziehungen der einzelnen
Unternehmungen zueinander ) angelegt hat ; die Litera -
tische Sammelstelle , die sämtliche Organisationsfragen
literarisch beobachtet und kartothekmäßig verarbeitet nnd
weiter die Veröffentlichungen der amtlichen und privaten
Interessenvertretungen und sonstigen einschlägigen
Drucksachen sammelt und zu einem Organisationsarchiv
zusammenstellt . Drei weitere Abteilungen des Instituts ,
darunter die für praktische Wirtschaftspsychologie , konn -
ten wegen fehlender Mittel noch nicht in Tätigkeit
treten .

HsNSelstsll l

□ SüKÄeutsche Wochenberichte über Handel
unü verkehr .

Tabak .
Der Markt zeichnete sich weiter durch große Festig¬

keit aus . Die Tabake unter dem Dach entwickelten sich
bisher recht gut , und es ist anzunehmen , daß sie ein

gutes Zigarreuinaterial abgeben . Die Händler suchten
in letzter Zeit größere Posten diesjähriger Sandblätter
in erstklassiger Beschaffenheit der Zigarettenherstellung
zuzuführen , hatten damit aber kaum einen Erfolg zu
verzeichnen . Nach den neuen Sandgrnmpen trat leb -

haster Begehr seitens der Rauchtäbakhersteller auf , die

sich zum Teil ansehnliche Mengen zu hohen Preisen
sicherten . Welche Preise die neuen Haupttabake erlösen
werden , ist hente noch nicht vorauszusageu , immerhin

wird doch weit weniger bezahlt werden , als die Pflanzer
verschiedentlich verlangten . Wenn Tabak , wie verlautet ,
als Bannware erklärt wird , dann dürfte sich des Mark -

tes noch eine größere Festigkeit bemächtigen . Die

Zigarrenhersteller haben sich in letzter Zeit ausreichend
mit Auslandstabaken versehen , so daß die Versorgung
des Marktes mit Rohware als gesichert gelten darf .

Immerhin wird das , was an Pfälzer Ware noch greis -

bar ist, hoch bewertet werden . In letzter Zeit begegnete
man nur spärlichen Angeboten , die sich auf kleinere

Mengen erstreckten , wofür Preise nicht unter 100 Mark

verlangt wurden . Tabakrippen blieben fortdauernd stark
begehrt . Für überseeische Rippen wurde » Preise vis
70 Mk . der Zentner bewilligt .

Holz .
Die Zahl der Rundholzverkäufe im Walde vermehrte

sich. Wenn auch im allgemeinen sich etwas mehr Jnter -

esse für Nadelrundstämme zeigte , Zurückhaltung war
immer noch wahrzunehmen . Diese gründete sich in der

Hauptsache auf den Mangel an Gespannen , angesichts
dessen die Abfuhr der Ware aus dem Wald mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ist . In den bayerischen Wald -

ungen wurden große Posten freihändig abgesetzt , wobei
in den meisten Fällen Erlöse in Höhe der Anschläge ver -

einnahmt wurden . An den iFloßholzmärkten des Rheins
und Mcyns fand man nur kleines Angebot vor , worin
die Festigkeit eine gute Stütze hatte . Abschlüsse mit der

rheinisch -westfälischen Sägeindustrie fanden fortwährend
statt , wie auch fortwährend Ware nach Holland ging .
Am Brettermarkt waren die Verhältnisse kaum ver -

ändert . Die feste Stimmung behielt die Oberhand .
Ausschußbretter waren am gesuchtesten , und eS ließ sich
darin das ganze Angebot jeweils glatt unterbringe » .
Frei oberrheinischen Plätzen erzielten bayerische lieferet
für die 100 Stück 16 ' 12" 1 " Ausschußbretter Preise , die

vielfach über 160 Mk . gingen . Süddeutsche 21/22 Milli -
meter starke Tannen - und Fichtenhobelbretter lagen in

„ guter " Ware reichlich , in Ausschußware nur knapp am
Markt . Schwedische Hobelware wurde schlvach unh zu
hohen Preisen angeboten . Gleiches trifft auch auf
amerikanische Hobelware zu . Das Kantholzgeschäst hielt
sich in engen Bahnen . Bon größerer Bedeutung waren
nur die Anforderungen von militärischer Seite .

Kohlen .
Für die Heranfchaffuug von Kohlen von der Ruhr

nach den oberrheinischen Plätzen waren die Wasserver-
Hältnisse des Rheins in letzter Zeit nicht günstig , wie

auch die Schiffahrt durch Nebel ungünstig beeinflußt
wurde . Im allgemeinen aber haben sich doch etwas ge¬
sündere Verhältnisse zwischen Angebot nnd Nachfrage
nach Gewerbekohlen herausgebildet. Seitdem die er -
höhten Preise Geltung haben , sind die Bezüge in Jndu -

striebrennstoffen merklich kleiner geworden . Vor der
Preiserhöhung suchten die Großabnehmer noch möglichst
große Posten sich zu sichern , was vielfach auch gelang ,
so daß auf den Werken zum Teil ansehnliche Vorräte
vorhanden sind , die es ermöglichen , die Bezüge kleiner
zu halteu . Brennstoffe für den Hausbrand waren hin -

gegen fortdauernd stark begehrt , und es ließen die An -

dienungen darin mitunter viel zu wünschen übrig .

Hopfen . .
Das Einkaufsgeschäft von 1915er Hopfen aus erster

Hand nahm in jüngster Zeit schleppenden Verlans .
Händler sowohl , wie auch Verbraucher sind vorläufig
hinreichend mit Ware versehen und daher zurückhaltend
im Einkauf geworden . Dabei fand man große Abgabe -

Willigkeit bei der ersten Hand vor , die nicht selten Preis -

Zugeständnisse machte, nm das Interesse für die Ware
zu heben . Während für mittelgute Ware wenigstens
noch einiges Interesse bestand , waren geringere Be -

schaffenheiten völlig vernachlässigt . Erstklassige Ware

zeigte im allgemeinen behauptete Preise . Ver Markt

biigt von den geringen Hopfen doch inehr , als man kürz -

lich noch glaubte ; mau findet viel scheckige Ware vor ,
die ohne Beachtung blieb . Bei der unterbrochenen Aus -
fuhr nach überseeischen Ländern können vorläufig bessere
Absatzverhältnisse für die geringe Ware nicht erwartet
werden . Die Ausfuhrhändler waren deshalb auch nur
dann zu Käufen bereit , wenn sie billige Ware erwerben
konnten ; nicht selten gingen die Gebote soweit herab ,
daß mit diesen Preisen nicht einmal die Arbeit deS
Pflückens entlohnt würde . Spalt erzielte die höchsten
Preise mit 85 Mk . für beste Ware , während weniger
gute Beschaffenheiten 75—80 Mk . erzielten . Sonst wur -
den im Lpaller Bezirk Abschlüsse zu 40—70 Mk . ge¬
tätigt . Ju der Gegend von Hersbruck wurden Abschlüsse
zn 24—20 Mk . perfekt . Hn der Hallertau fanden Ab-
fchlüsse zu 50—60 Mk . der Zentner statt . Im Aichgruud
ging einiges zu 25—30 Mk . ab . In Baden brachten
letzte Verkäufe etwa 25—50 Mk ., je nach Güte der
Ware . In Württemberg erzielte man 40—70 Mk . für
die 50 Klgr . Im Elsaß bedangen mittlere Beschaffen -
heiten , auf denen der Schwerpunkt im Angebot liegt ,
20—!'>2 Mk . , während für schönfarbige Ware 35— 10 Mk.
verlangt werden . Geringe scheckige Hopfen erbrachten
hier 12 -18 Mk . für die 50 Klgr . Die zweite Hand
konnte im Verkauf neuer Hopfen nur wenig erreichen .
Die Preise der mittelguten und geringen Ware neig -

ten zu Gunsten der Abnehmer . Die Forderungen der
Händler bewegten sich zwischen 30 und 75 Mk . für den

Zentner . An den böhmischen Märkten herrschte etwas

mehr Leben . Am Markt in Saaz stellten sich zuletzt
die Preise für geringe Ware ain etwa 100—105 Kr ., für
gewöhnliche Mittelhopfen auf 105— 115 Kr ., für bessere
Mittelhopfen auf 115—120 Kr . , für prima Ware auf
ILO—130 Kr . und für Ausstichforten auf 130— 136 Kr . für
die 50 Kg.

Wein .
Die Nachrichten über die Weinernte in Süddeutsch ,

land im allgemeinen , hinsichtlich der Menge wie der
Güte des Rot - und Weißherbstes , lauten so erfreulich ,
wie das schou lauge Zeit nicht mehr der Fall mar .
Hagelschläge und Auftreten deS Sauerwurms haben
znar in einzelnen Lagen und Gemarkungen auch in die -

fem Jahre die Ernte ungünstig örtlich beeinflußt , aber
im allgemeinen ist dieser Schaden nicht hoch anzu¬
schlagen . Der Frühburgunderherbst , der schon längst zu
Ende gegangen , fiel in jeder Hinsicht recht gut aus ; auch
wurden diese Trauben zu recht hohen Preisen an den
Mann gebracht . Sehr gut kann das Ergebnis der Portn -

giesertraubeulese bezeichnet werden . An vielen Orten
wurde ein % bis ganzer Herbst geerntet und in einzel -
nen Gemeinden stellte sich der Ertrag auf einen starken
halben Herbst . Die Qualität des Portugieser ? über -
ragte häufig die des 1911er Jahrganges . DaS Portn »
gieserherbstgeschäft nahm eine » recht flotten Verlauf . Der
größte Teil des Ernteergebnisses ist zn recht hoben
Preisen in die Hände des Handels übergegangen . Der
Weißtraubenberbst , der im Elsaß beendet , in Bade »
nahezu beendet ist , und in Württemberg und in der
Rheinpfalz isich noch im Gange befindet , lieferte und
liefert noch immer recht gute » Mengeertrag und eine
recht gute Qualität . Im Elsaß nnd Baden , sowie i»
Württemberg wurden Mostgewichte von 70—100 nnd in
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der Rheinpfalz von 70—130 Grad nach Oechslefcher
Wage festgestellt . ' Das Herbstgeschäft nahm im allge -
meinen befriedigenden Verlauf . Die Preise find ziem -
lich hohe . Im Elsaß wurden neue Weine im Unter -
elsaß zu 21—34 Mk ., und im Oberelsaß zu 24—-30 Mk.
die 50 Liter gehandelt . Edelgewächfe werden noch höher
bewertet . In Baden wurden 1915er Weine an der
Bergstraße in Laudenbach durchschnittlich zu 44 Mk ., in
Hemsbach Echwarzelbling zu 41 —12 Mk . , Burgunder zu
63—51 Mk ., in Dossenheim und Rahrbach zu 1:0—70 Mk . ,
in Leimen zu 55 Mk ., im Kraichgau in Zeutern zu
60 Mk ., in Oestringen und Heidelsheim zu 60 Mk ., in
Elfenz bis zu 70 M5 ., in der Ortenau in Fessenbach zu
52—53 Mk ., Rotwein zu 100 Mk ., in Gengeubach zu
44—50 M . bezw . 60—65 Mk ., in Ortenberg Weißwein zu
55—60 Mk . und in Zell und Zunsweier 55—58 Mk . ,
am Kaiserstuhl in Oberrotweil zu 58—7 . Mk -, in der
Markgräslergegend in Krozingen zu 50 - 55 Mk . und in
Ehrenstetten zu 54—50 Mk . und im Vreisgau in Malter -
dingen zu 40 Mk . und in Mundingen zu 44—50 Mk . die
100 Liter abgesetzt . In Württemberg wechselten neue
Weine zu Nennungen von 60—107 Mk . die 100 Liter ihre
Eigner . In der Rheinpfalz gingen 1915er an der
Oberhardt zu 420—560 Mk ., an der Unterhardt zu
450—650 Mk . und an der Mittelhardt zu 600—90« Mk .
und beste Sachen bis zu 120O Mk . das Fuder in andere
Hände über . In Rheinhesscn erbrachten die 64 Liter
Weißtraubenmaifche 23—36 Mk.

Obst .
Am süddeutschen Obstmarkt war der Verkehr in dieser

Woche ziemlich lebhaft . Der Geschäftsgang lvar befrie -
digend und die Preise konnten sich knapp behaupten . In
der Rheinpfalz wurden in Freinsheim und Weifcnheim
Tafeltrauben zu 25—30 Mk . , Quitten zu 18—20 Mk .,
Baumnüsse zu 22—23 Mk ., Mostapfel zu 5—5 .50 Mk . ,
Haushaltungsäpfel zu 6 bis 9 Mk . , Tafeläpfcl zu10 bis 12 Mark , Zwergobst zu 14 bis 16 Mark , Most -
birnen zu 4 bis 4.50 Mk . . Kochbirnen zu 6 bis 8 Mk .,
bessere Sorten zu 9—10 Mk ., Tafelbirnen zu 11— 15 Mk .,
Zwergobft zu 16—18 Mk . und Kastanien zu 20—23 Mk.
der Zentner gehandelt .

Kartoffeln .
Am Kartoffelmarkt war der Verkehr in Süddeutsch -

land in dieser Woche nicht bedeutender , als in der Vor -
Woche . Die Nachfrage hat etwas zugenommen , war im
allgemeinen doch nicht bedeutend . Das Angebot war in -
folge des recht guten Ernteergebnisses recht stark . In -
folge dieses Umftandes konnten die Preise sich nicht voll-
ständig behaupten . Der Versand war in der Rheinpfalz
und in Rheinheffen erheblich . In Frankenthal und Um-
gegend erzielten weiße und rote Speisekartoffeln
7. 50—8 Mk ., in der Nord - und Westpfalz 7—7.25 Mk . die
100 Kilo . In Rheinhessen wurden ähnliche Preise wie
in der Pfalz für Speisekartoffeln angelegt .

Waren .
Ueberlingeu , 6. Okt . Auf dem heutigen O b st m a r k t

wurden aufgeführt 2700 Dztr ., davon 1400 Dztr . Most -
obst ; Mostäpfel 6—7 Mk ., Mostbirnen 4%—5 Mk . Tafel¬
obst 10—12 Mk . der Dpztr . Der Handel war lebhaft .

Krieg und Tersicherungsgeschäft .
Der Geschäftsbericht des Kaiserlichen Aufsichtsamtes

für Privatversicherung über das Jahr 1914 handelt ,
wie im Berliner Lokal -Anzeiger mitgeteilt wird , in aus -
sührlicher Weise von den Einwirkungen des Krieges aufdie Lage der ÄersicherungLunternehmungen . Nach zwei
Richtungen bewegte sich dieser Einfluß : auf das aus -
ländische Geschäft und auf die Lebensversicherung . Neben
starker Vermehrung der Anträge auf Policedarlehen
machte sich eine erhebliche Steigerung der fälligen Ver -
sicherungslcistungen infolge der Kriegssterblichkeit be-
merkbar . Auf der anderen Seite trat eine sehr fühl -
bare Einschränkung im Neugeschäft ei», >die nur wenig
durch die vermehrten Anträge auf Einschluß der Kriegs -
gefahr in der Todesfallversicherung ausgeglichen werden
konnten . In der großen Lebensversicherung zeigen die
Jahresabschlüsse allerdings einen Reinzugong von rund152 Millionen Mark Versicherungssumme gegen mehrals 700 Millionen Reinzuwachs im Jahre 1913 im Ver -
gleich zu 1912 . Dagegen zeigt die Volksversicherung

einen reinen Abgang von rund 56 Millionen Mark .
Zweifellos wirkt der Krieg auf die kleinen Lebensver -
ficheruugeu unmittelbar stärker ein . Der Jahresgcwinn
der deutschen Gesellschaft aus dem gesamten Lebensver -
sicherungsgeschäst hat sich um 11,7 Millionen Mark gegen
i >«s Vorjahr vermindert . Die Liquidität der Versicher -
ungsgesellschaften zeigte sich besonders in ihrer um -
fassenden Beteiligung bei der Zeichnung der Kriegs -
anleihen . Die Lebensversicherung ( inländische Unter -
nehmungen ) zeichnete im ganzen auf die beiden ersten
Kriegsanleihen 548,17 Millionen , davon 332 Millionen
für eigene und 216 Millionen für fremde Rechnung . Der
Bestand an Versicherungen bezifferte sich bei den deut -
scheu Lebensversicherungsunternehmen auf 13 555 Mil -
lionen Mark für den Todesfall und 695 Millionen für
den Lebensfall . Die Volksversicherung wies eine Summe
von 1641 Millionen Mark auf . Die Prämieneinnahme
betrug in der großen Lebensversicherung 611,7 Millio -
nen , in der Volksversicherung 126 Millionen . Die
Kapitalerträge stellten sich auf 218,7 Millionen und in
der Volksversicherung auf 27,7 Millionen . Die Brutto -
Prämie ergab in der gesamten Lebensversicherung bei
962 Unternehmungen eine Summe von 749,4 Millionen ,in der Unfall - und Haftpflichtversicherung bei 48 Unter -

— Katholische Kirchenlieder von Th . Z i e g l e r . Eine
mit praktischem Blicke für die Bedürfnisse mancher
Kirchenchöre zufanimengestellte Sammlung lateini -
scher und deutscher Kirchenlieder hat Herr
Chordirektor Theodor Ziegler - Karlsruhe im Ver -
läge der Aktiengesellschaft „ B a d e n i a " herausgegeben .
Das kleine Werk hat folgenden Inhalt : Eine vier -
stimmige „ Veni Lrestor '^ Komposition von Th . Ziegler ;
ein vierstimmiges „Tantum ergo "

; „ Angelus Domini "
für Solo und Chor ; fünf Weihnachtslieder für zwei oder
drei gleiche Stimmen ; „ Popule meus " mit Chorsatzen
von Victoria ; ein Fastenlied und der Bußpsalm „ Schone ,
o Herr , deines Volkes " , sür gemischten Chor ; zwei Kom¬
munionlieder , zwei - und vierstimmig ; zwei deutsche und
^ rei lateinische Sakrameutslieder ; eiu Allerseelenlied und
die Responsorien des Hochamts im vierstimmigen Satz

Alle Chöre sind in der Melodiegebung sehr einfach
gehalten und bieten keinerlei technische Schwierigkeiten .
Die gefällige Sammlung wird ihrer praktischen Brauch -
barkeit wegen sich jedenfalls viele Freunde erwerben ,
wozu der sehr niedrige Preis des Heftchens fördernd mit -
helfen wird .

Otto Schäfer , Musikdirektor , Baden -Baden .

i. *3f
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Hier ; « :
Mlier für Aus - Landwirtschaft !! r . 5 •

Mszvärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
P f u l l e u d o r f : Dr . Hugo Frey , Großh . Bezirks

arzt , 35 Jahre . . I
Neudingen : Adolf Münz er , 37 Jahre .
Neustadt ( Schwarzw . ) : Ernst K e ch , Diplom - J ^

genieur , 25 Jahre .
Freiburg : Frau Zahnarzt M ü h l h ä u s l c c

Witwe geb . Geiger , 66 Jahre .

Nhein-Wasssrstands -Nachrichten
vom i . Oktober 1915 :

Konstanz , 8vm . S)oti«u [. 3,48 —0,Olm ■Bingen , 6 v. Rhelugail 1,63 -OOJJ
Hlwinucn7vorm . R :>cln l,62 - 0 06m Bmgsnoch 0,23 —C.ii-Mffle&l. 7 um . Ryein 2,50 —0,03m Trier , 7 vorin . Mosel Ü.JO 0 , ; IJ1
Mainlhiim , 8 um . Rhein 3,19 —0 6lm Köln , 7 bin . !>! , ein l ,r.9 —O.Oü®
Heiibronn , 8 SSstfa* 0,3 j . 0,03m j Ruwott . 8 »« . Ruti » O.fiO- d

Welei . 8 »;«. R ^ein 0,43 - 0 .» " »

Oerücksichtigen Sie
bei ?hren Einkäufen unsere Inserenten ,
öas macht Ihnen keine große Mühe,
uns unö unserem Vlntte ist es aber

von großem vorteil .

nehmen 104 Millionen , in der Hagelversicherung bei
18 Gesellschaften 33,8 Millionen , in der Feuerversicher¬
ung bei 101 Unternehmungen 237,6 Millionen . Die
wichtigsten Bilanzposten der deutschen Unternehmungen
sind : Aktien - ( Garantie - ) Kapital bei der Lebensversicher -
ung 153,2 Millionen , bei Unfall und Haftpflicht 72 Mil -
lionen , bei Hagel und Vieh 26,8 Millionen , bei Feuer245 Millionen . Was die hypothekarischen Neuanlagen
betrifft , so sin'd 2370 Darlehen mit 268,4 Millionen Mark
gegeben worden geg« i 2839 Darlehen mit zusammen
237,7 Millionen im Vorjahr . Die Beleihungen ent -
fallen in der Hauptsache auf die ersten sieben Monate
des Jahres 1914 . Nach Ausbruch des Krieges sind Neu -
beleihungen nur in beschränktem Umfange , meist wohl
nur in solchen Fällen erfolgt , in denen sie vorher zu -
gesagt waren .

*
Privater Postverkehr mit Warschau . Das deutsche

Postamt in Warschau vermittelt jetzt nicht nur de» Ver -
kehr der Militär - und Zivilverwaltungsbehörden , son¬
dern auch den Privatverkehr zwischen der Stadt War -
schau und Deutschland .

0 * (

Verlosungen. (Ghne Gewähr).
Berlin , 8. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der Heu-

tigen Vor mittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein Ge -
winn von 100 000 Mk . auf die Nr . 204713 und ein Ge -
winn von 15 000 Mark auf die Nr . 223247 .

Berlin , 8. Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der Heu-
tigen Nach mittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie fiel ein Ge -
winn von 5000 Mk . auf Nr . 117374 und 3000 Mk . auf
Nr . 20548 .

Den mir durch Postscheck vom 29 . v . M . übersandten
Betrag von

Mar ? 10.—
habe ich wunschgemäß zu Gunsten der völlig erblindeten
Kriegsinvaliden des Landheeres und der Flotte als Er -
trag Ihrer werten Sammlung dankend verwendet .

Berlin W . 8 ., 7. Oktober 1915.
Hochachtungsvoll

p . pa . S . Bleichröder .
A . Wolff .

Osnkt an ans
sendei

GalyrMejhun
Salem Gold

ILgaretten

Preis t * g ? « a14 5 661Ö Kj . dSfe
20SMc .feldposimdssigvBipadrfp <E !6^ eU
50SMcM3p (5fiQÄ5slg verpaskf löMPto & j

Hl Trustfrei t

Ksii*1 Könia Dentist
Karlsruhe, Kaisersfr . 124 fi , III . Tetef. Z451 .

Plomben , künstl . Zähne ,
Zahnziehen , Reparaturen . |

Schonendste Behandlung . Massige Preise .

Iri ^ürich ❖ Sauöiechnerei
Installation fnr Gas und Wasser

vorholzstraße 24 « Karlsruhe ❖ Telephon 2481
Clofett- u. Haöeänlügen
Sanitäre Einrichtungen

Ae^ernahme voi; hallsknwiifferuagc» au die SchivemmKanalisation.
Prompte Bedienung . Billige Preise .

Ilil» Kostenanschläge gratis . IIIIIIIIIIIIIIII 3617

Vereidigter Meßweinliefemnt.
Führe solange Vorrat , Meszweine meiner eigenen Ernte ; ab 85,

95, 110 und 140 Mark pro Hektoliter . Gefl . Angebote an
C Temp « , Weinglltsbesitzer , Rappoltsweiler

(Oberelsaß ) . 4208

Meuheiten
in

Damen -
, Mädchen - u . Kinder -Hüten
in geschmackvoller Ausführung
und billigsten Preisen empfiehlt 4250

Chr . Schäfer -t )osenbach
Damenputz

Karlsruhe , MendelsgohnplatzB , Ecke Kriegstr .68

Eine der wichtigsten
trieg0fra @ert

ist ohne Zweifel die : „Wie steilen wir die Volksernährungsicher ?" Dadurch,daß wir bei der Ernte Äöchstertrtge erziele », was durch gute Boden -
bearbeitung und Düngung erreicht wird . Bei einer richtigen Düngung
darf neben Phosphorsäure , Stickstoff und — wo erforderlich — Kail

das billige Kali nicht fehlen.
Kainit oder 40 °/° ige- Kalidüngefalz
vollen Wirkung und setzen so den Boden in den Stand , Köchstertr .ige
hervorzubringen . — Ausführliche Broschüren und jede weitexe Auskunft

über Düngungsfragen jederzeit kostenlos durch :

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G . m . b. H.
Stuttgart , Olgastraße 39 a.

Henkels Bleich - Soda .

Großh . SliiMwerkkschiile Klirlsrchc .
Das Winter - Semester 1915/16 beginnt am Mittwoch , de >>

Z . November morgens 8 Uhr , mit der Aufnahm - priisung
und Einweisung der Schüler .

Eröffnet werden die ersten (untersten und bei genügender 8 " '
Meldung auch die ziveituiitersten ) Klassen der 4 technischen Abt - ilungt ^
für Hochbau , Tiefbau , Maschineiibun und Elektrotechnik , sonne d - r
Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern Die Anmeldungen
in diese Klaffen sind alsbald und spätestens bis t! S . Oktober Vs .
an die Direktion , Moltkestraße Nr . 9 , II . Stock einzureichen. .

Zur Aufnahme in die unterste Klaffe der -t technischen Abte »-
luu gen ist daS zurückgelegte 16 . Lebensjahr , der Nachweis über - >V-
solvierung der V . Klaffe einer höheren Schule (Gymnasium , Oberrecn
schule usw .) oder einer dreillassigen Gewerbeschule und eine zweiiälM
praktische Tätigkeit nötig . Ausnahmsiveisc werden auch tüchtige Schu ^
einer gewerblichen Fortbildungsschule zugelassen. ( fZur Aufnahme in die nnter -re Klasse der Gewerbelehrer - ^ ^
teilnng wird das zurückgelegte 17 . Lebensjlchr , eine mindesten? d/e
monatliche praktische Tätigkeit in einem größeren Baugeschäft und auv^dem entweder die erfolgte Ausnahme unter die Volksschulkandidateii ^die bedingungslose Reife sür die 8 . Klaffe einer höhere » Schule verlang

Alles Nähere ist ans dem Programm der Anstalt ersichtlich , ,l' c
da? Sekretariat an Neueintretende , ebenso wie die Anmeldesor « «^
für alle Ausnahmesuchenden unentgeltlich verabfolgt . ^

Karlsruhe , de« 2. Oktober 1915 .
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